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Mediennutzung in der  
Sexualaufklärung und Familienplanung

Sara Scharmanski, Angelika Heßling

Analyse der Mediennutzung als Instrument 
der Qualitätssicherung 

Damit die von der BZgA entwickelten Medien und Materia-
lien einen Beitrag zur Förderung der sexuellen und reproduk-
tiven Gesundheit leisten können, ist die Grundvoraussetzung, 
dass die Informationen die Zielgruppen erreichen und ihren 
Nutzungspräferenzen entsprechen. Relevante Zielgruppen 
sind in diesem Themenfeld Jugendliche, deren Eltern und 
(junge) Erwachsene, aber auch Multiplikatorinnen und Multi-
plikatoren, die im Bereich der sexuellen und reproduktiven 
Gesundheit Informationen und Kompetenzen vermitteln und 
fördern. 

Zur systematischen Qualitätssicherung und -entwicklung 
im Bereich der Mediennutzung folgt die Abteilung Sexual-
aufklärung, Verhütung und Familienplanung dem Konzept 
des Public Health Action Cycle (PHAC), der gesundheitsbe-
zogene Interventionen und gesundheitspolitisches Handeln 
strukturiert und systematisiert (Rosenbrock & Hartung, 
2015; siehe auch den Beitrag von P. Kolip, Seite 6 in diesem 
FORUM). Gemäß dem PHAC geht der Umsetzung und 
Veröffentlichung eines Angebots immer die Problemdefini-
tion und die Formulierung einer Strategie voraus. Nach der 
Umsetzungsphase folgt eine Evaluation, die die mit die sem 
Angebot erzielte Wirkung bewertet – im Falle der Mediennut-
zung wären dies die Erfassung von Nachfrage- und Nutzungs-
zahlen. Abhängig von diesen Evaluationsergebnis sen beginnt 
dann der Zyklus von neuem. Vor diesem theoretischen Hin-
tergrund wird deutlich, dass das kontinuierliche Monitoring 
des Nutzungs- und Nachfrageverhaltens als valide Daten-
grundlage unerlässlich ist. Denn nur durch dieses Monitoring 
können zielgruppenspezifische Bedarfe und Mediennut-
zungspräferenzen identifiziert, Ansprachen zielgruppenge-
nau ausgerichtet, die Effektivität der Zielgruppenerreichung 
überprüft und die Disseminationsstrategien (Strategie der 
zielgerichteten Streuung und Veröffentlichung) letztendlich 
immer wieder angepasst und neu ausgerichtet werden. Dieser 
Kreislauf muss stets aufs Neue durchlaufen werden, da sich 
Nutzungsverhalten, Medienpräferenzen und Informations-

bedürfnisse der einzelnen Zielgruppen kontinuierlichen ver-
ändern (siehe auch Feierabend, Rathgeb & Reutter, 2020). 

In der BZgA werden die folgenden Instrumente einge-
setzt, wobei den Vorgaben der jeweils aktuell gültigen Daten-
schutzgrundverordnung (DSGVO) bei der Erfassung strikt 
Folge geleistet wird: 
• Durchführung großer wissenschaftlicher Studien als reprä-

sentative und übergeordnete Datenbasis zur Steuerung des 
gesamten Entwicklungs- und Publikationsprozesses

• systematische und anonymisierte Erfassung, Auswertung 
und Interpretation der Nutzungszahlen von digitalen 
Angeboten 

• systematische und anonymisierte Erfassung, Auswertung 
und Interpretation der Abflusszahlen von Printprodukten. 

Mithilfe dieser Instrumente und der darin erfassten Indikato-
ren (z. B. Abfluss- und Klickzahlen) können beispielsweise die 
folgenden Fragen beantwortet werden:
• Welche Medien und Angebote nutzen junge Menschen, um 

sich über Sexualaufklärung, Verhütung und Familienpla-
nung zu informieren? Verändert sich dieses Nutzungsver-
halten im Laufe der Zeit, und wenn ja, wie lassen sich diese 
Veränderungen beschreiben?

• Welche Medien und Angebote wollen junge Menschen 
nutzen, um weitere Informationen zu erhalten? Ändert sich 
diese Präferenz von Generation zu Generation?

• Welche Materialien und Angebote werden wie stark und von 
welchen Akteuren nachgefragt? Gibt es hier Schwankungen, 
und wenn ja, worauf können diese zurückgeführt werden?

Nur durch die Beantwortung dieser und vergleichbarer Fra-
gen können Veränderungen im Nutzungs- und Nachfragever-
halten frühzeitig festgestellt und der Disseminationsprozess 
angepasst werden. Zudem sind diese systematischen Analy-
sen hilfreich, um Hinweise auf mögliche Multiplikatorinnen 
und Multiplikatoren zu erhalten, die Wissenstransfer und 
Kompetenzaufbau fördern. Letzteres ist gerade auch im Hin-
blick auf schwer erreichbare Zielgruppen von entscheidender 
Bedeutung.

Die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) ist durch das Schwangerschafts-
konfliktgesetz (SchKG) beauftragt, Informationen zur Sexualaufklärung und Familienplanung 
zu entwickeln und bundesweit kostenfrei zur Verfügung zu stellen. Zur Erfüllung dieses 
gesetzlichen Auftrags entwickelt die BZgA u. a. zielgruppenspezifische Medien und Informa-
tionsmaterialen. Zur Qualitätssicherung dieser Medien und Materialien werden viele unter-
schiedliche Instrumente angewendet, um durch ein kontinuierliches Monitoring zielgruppen-
spezifische Bedarfe, Mediennutzungspräferenzen und die optimale Ansprache für die 
jeweiligen Zielgruppen zu ermitteln.
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Selbstverständlich ist das systematische Monitoring von 
Nutzungs- und Nachfrageverhalten nur ein Instrument von 
vielen, um die Qualität und Zielgruppenpassung eines Ange-
bots zu gewährleisten. Auch andere Instrumente – wie bei-
spielsweise wissenschaftlich fundierte Medienevalua tionen, 
die inhaltliche und gestalterische Aspekte des Materials 
bewerten (siehe etwa die Beiträge von Barlovic & Schar-
manski sowie Dulinski & Schmidt-Cox in diesem FORUM) 
– sind unverzichtbar. Dieser Beitrag fokussiert sich jedoch 
auf das Nutzungs- und Nachfrageverhalten als fundamentale 
Basis eines systematischen Medienevaluationsprozesses und 
stellt exemplarisch dar, welche Instrumente und Indikatoren 
in der BZgA eingesetzt werden. 

Allgemeines Nutzungsverhalten von Medien 
und Angeboten der Sexualaufklärung und 
Familienplanung

Um den gesetzlichen Auftrag zu erfüllen, junge Menschen 
und Eltern mit faktenbasierten Angeboten und Materialien 
zur Sexualaufklärung und Familienplanung zu erreichen, 
muss man erst einmal wissen, wo sich diese Zielgruppen im 
Allgemeinen über Fragen rund um Sexualität informieren 
und woher sie ihr Wissen beziehen. Anhand der repräsenta-
tiven Wiederholungsbefragung der BZgA-Studie zur Jugend-
sexualität können Informationen darüber erhoben werden, 
wie sich junge Menschen und ihre Eltern Informationen in 
diesem Themenfeld beschaffen, welche Medien und Ange-
bote sie nutzen und auf welchem Wege sie Informationen 
erhalten wollen.

Die Daten der Neunten Welle der Jugendsexualitätsstudie 
belegen, dass junge Menschen im Schulunterricht (69 %), in 
Gesprächen (68 %) und im Internet (59 %) für sie relevantes 
Wissen über Sexualität und Verhütung erhalten. Dies sind die 
am häufigsten genannten Wissensquellen (Bundeszentrale 
für gesundheitliche Aufklärung [BZgA], 2020). 

Gerade das Internet ist eine der Hauptinformationsquel-
len für jungen Menschen, durch die sie etwas über Sexuali-

tät und Verhütung erfahren haben, das für sie wichtig war 
( Scharmanski & Hessling, 2021a). Bei den 14- bis 17-Jähri-
gen ist das Internet als relevantes Informationsmedium seit 
der letzten Erhebung um 15 Prozentpunkte angestiegen (2014: 
44 %, 59 % 2019). Der Geschlechtervergleich zeigt aber auch, 
dass für Jungen das Internet eine noch wichtigere Bedeutung 
hat als für die gleichaltrigen Mädchen (62 % ggü. 56 %).

Am häufigsten nutzen junge Menschen im Netz nach 
eigenen Angaben Aufklärungs- und Beratungsseiten, Wikipe-
dia sowie Foren für den Austausch mit Expertinnen und 
Experten und anderen Nutzenden. Und Chats scheinen 
spe ziell für minderjährige Jugendliche mit gleichgeschlechtli-
cher oder nicht (eindeutig) heterosexueller Orientierung eine 
wichtige Informationsquelle zu sein – für Jungen mehr als 
für Mädchen (Scharmanski & Hessling, 2021a). 

Das Internet ist auch der Ort, an dem junge Menschen 
nach weiteren Informationen suchen wollen: 69 % der 14- bis 
25-Jährigen geben dies an (siehe auch Abbildung 1). Aller 
Digitalisierung zum Trotz werden aber auch Printprodukte 
nach wie vor von jungen Menschen als ein bevorzugtes 
Medium zur Wissensvermittlung angegeben: Bücher (28 %), 
kostenlose Aufklärungsbroschüren (23 %), Illustrierte (20 %) 
und Jugendzeitschriften (15 %) werden in der Befragung aus 
dem Jahr 2019 genannt. Mädchen und junge Frauen wollen 
häufiger Printmedien nutzen als ihre männlichen Altersge-
nossen (Abbildung 1). 

Auffallend ist, dass sich mit zunehmendem Alter die 
Medienpräferenzen verändern. Am deutlichsten wird die Ver-
änderung bei den Jugendzeitschriften. Sie sind vor allem für 
die Jugendlichen interessanter als für die Volljährigen (29 % 
ggü. 9 %). Wie in den vorherigen Erhebungsjahren ziehen 
vor allem Mädchen im Alter von 14 oder 15 Jahren ihr Wissen 
im Bereich Sexualaufklärung gerne aus Jugendzeitschriften 
(38 und 40 %). Die Mädchen bleiben an diesem Medium bis 
ins Erwachsenenalter (18 und 19 Jahre) auch noch etwas mehr 
interessiert als die Jungen. Mit 20 Jahren flaut das Interesse 
bei beiden Geschlechtern merklich ab. Und auch kostenlose 
Aufklärungsbroschüren werden von Jugendlichen zwischen 
14 und 17 Jahren stärker zur Wissensvermittlung präferiert 

Abb. 1

Präferierte Medien der Wissensvermittlung von jungen Menschen
Medien ab 10 Prozent Nennungshäufigkeit

Internet

Bücher

kostenlose Aufklärungsbroschüren

Illustrierte/Zeitungen

Fernsehfilme

Jugendzeitschriften

öffentliche Vorträge 9

13

18

16

19

23
34

28

26

18

18

13

69
69

weiblich

männlich

möchte keine
weiteren
Informationen
12 %
17 %

Frage: Durch welche Medien würden Sie am liebsten über die von Ihnen genannten Themenbereiche weitere Informationen erhalten?
Basis: 14- bis 25-Jährige, Mehrfachnennungen, Angaben in Prozent
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als von Volljährigen (27 % ggü. 22 %) – von Mädchen wieder 
mehr als von Jungen (30 % ggü. 24 %).

Auch Eltern von Jugendlichen zwischen 14 und 17 Jahren 
werden im Rahmen der Jugendsexualitätsstudie nach ihren 
bevorzugten Medien der Wissensvermittlung gefragt (vgl. 
Abbildung 2). Von jenen Müttern und Vätern, die weitere 
Informationen erhalten wollen, gibt der größte Teil das Inter-
net als gewünschtes Medium an, in dem sie weitere Informa-
tionen finden möchten. Ebenfalls gefragt sind Bücher und 
kostenlose Aufklärungsbroschüren. Mütter geben dabei kos-
tenlose Broschüren unabhängig von ihrem Schulabschluss in 
gleicher Häufigkeit an. 

Auf Basis der repräsentativen Daten der Jugendsexualitäts-
studie kann das aktuelle Mediennutzungsverhalten junger 
Menschen und Eltern also wie folgt zusammengefasst 
werden: 

• Junge Menschen haben ihr Wissen im Bereich Sexualauf-
klärung und Familienplanung vor allem im Schulunter richt, 
über Gespräche und im Internet erhalten.

• Im Falle von Wissensdefiziten wollen junge Menschen und 
ihre Eltern vor allem das Internet, aber zu einem relevanten 
Anteil auch Printprodukte zu Rate ziehen.

Diesem Nutzungsverhalten trägt die BZgA mit ihren 
kostenfreien Medien und Angeboten Rechnung. So gibt es 
internetbasierte Informationsangebote (z. B. www.loveline.de; 
www.familienplanung.de; www.jung-und-schwanger.de), aber 
auch Printangebote für junge Menschen und Eltern, die in 
Schulen, im Kontext sexueller Bildung, in Beratungsstellen 
oder auch Arztpraxen eingesetzt werden können.

Systematisches Monitoring von Nutzungs- 
und Nachfrage-Indikatoren

Die repräsentative Studie zur Jugendsexualität gibt in regel-
mäßigen Abständen Auskunft darüber, welche Medien und 
Angebote junge Menschen in Deutschland nutzen und nut-
zen wollen, um sich über Sexualität, Verhütung und Familien-
planung zu informieren. 

Ergänzend zu dieser repräsentativen Datenbasis werden in 
der BZgA systematisch weitere Instrumente eingesetzt, um 
das Nutzungs- und Nachfrageverhalten zu evaluieren. Durch 
das systematische und anonyme Erfassen, Analysieren und 
Interpretieren von relevanten Kennwerten können kurzfristig 
Informationen über die Nachfrage und das Nutzungsverhal-
ten einzelner Aufklärungsmedien und -angebote generiert 
werden. So lassen sich Schwankungen zeitnah identifizieren 
und das Streuungskonzept kann – auch kurzfristig – ange-
passt werden. 

Im Bereich von digitalen Angeboten eigenen sich anony-
misierte Zugriffs- und Download-Zahlen, um die Nutzungs-
häufigkeit einer Website kontinuierlich zu erfassen. Für die 
Website www.familienplanung.de wurden zwischen Januar 

Infobox: Die repräsentative Wiederholungsbefragung 
zur Jugendsexualität der BZgA

Die BZgA-Studie »Jugendsexualität« ist eine repräsenta-
tive Wiederholungsbefragung. Zum neunten Mal startete 
im Sommer 2019 eine groß angelegte Befragung unter 
Jugendlichen, ihren Eltern und jungen Erwachsenen. 
Sie knüpft an Vorläuferstudien aus den Jahren 1980 bis 
2014 an. Ziel der Studie ist es, zuverlässige Daten über 
Einstellung und Verhalten von jungen Menschen in der 
Bundesrepublik Deutschland in Fragen der Sexualauf-
klärung, Sexualität und Kontrazeption zu ermitteln. An 
der Neunte Welle nahmen bundesweit 6032 Jugendliche 
und junge Erwachsene zwischen 14 und 25 Jahren sowie 
2422 Eltern teil. Weitere Informationen zur Studie finden 
Sie unter: https://www.forschung.sexualaufklaerung.de/
jugendsexualitaet/jugendsexualitaet-neunte-welle/

Abb. 2

Präferierte Medien der Wissensvermittlung von Eltern (Mütter/Väter)
Die acht am häufigsten genannten Medien

Internet

Bücher

kostenlose Aufklärungsbroschüren

Zeitungen/Illustrierte

Frauenzeitschriften 

Fernsehfilme

öffentliche Vorträge

DVDs

4844

35 36

33 35

17
23

273

14

8

6

11

9

6

Mütter

Väter

möchte keine
weiteren
Informationen
21 %
24 %

Frage: Durch welche Medien würden Sie am liebsten über die von Ihnen genannten Themenbereiche weitere Informationen erhalten?
Basis: Eltern 14- bis 17-jähriger Jugendlicher ohne Migrationshintergrund, Angaben in Prozent

http://www.loveline.de
http://www.familienplanung.de
http://www.jung-und-schwanger.de
http://www.familienplanung.de
https://www.forschung.sexualaufklaerung.de/jugendsexualitaet/jugendsexualitaet-neunte-welle/
https://www.forschung.sexualaufklaerung.de/jugendsexualitaet/jugendsexualitaet-neunte-welle/
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2020 und August 2021 im Durchschnitt knapp 700 000 
Besuche pro Monat gezählt. Wirft man jedoch einen vertiefen-
den Blick auf die Nutzungsstatistiken, zeigt sich, dass die 
Nutzungszahlen teilweise stark durch externe Faktoren 
beeinflusst werden und infolgedessen deutlich schwanken 
können. So ließ der erfolgte Relaunch der Website die 
Besucherzahlen beispielsweise deutlich ansteigen (ungefähr 
450 000 Besuche mehr als im Vormonat). 

Nicht nur das Nutzungs- und Nachfrageverhalten von 
digitalen Inhalten ist relevant. Da junge Menschen nach wie 
vor Printangebote im Bereich Sexualaufklärung und Familien-
planung nutzen und nutzen wollen, wird auch die Anzahl an 
Bestellungen von einzelnen Aufklärungsmaterialen ano-
nymisiert erfasst und ausgewertet. Sehr häufig werden die 
Aufklärungsbroschüren Sex & Tipps bestellt: Im Jahr 2019 
ins gesamt knapp 1,5 Mio. Mal. Mit großem Abstand am 
häufigsten werden Printmaterialien von Bildungseinrichtun-

gen bestellt – dies zeigen die anonymisierten Bestellstatisti-
ken. Schulen sind also bedeutsame Multiplikatorinnen dieser 
gedruckten Materialien zur Sexualaufklärung: Im Sinne des 
Wissenstransfers nutzen sie die Broschüren für den Unter-
richt und geben die Informationen an ihre Schülerinnen und 
Schüler weiter. Die Broschüren unterstützen somit das 
sexualpädagogische Angebot in Schulen und können dort 
einen wirksamen Beitrag zum Wissens- und Kompetenzauf-
bau im Bereich der sexuellen und reproduktiven Gesund heit 
von jungen Menschen leisten. Und dass die Schulen diese 
Transferfunktion wirksam ausführen, zeigen auch die Daten 
der Jugendsexualitätsstudie: Die Schule ist der Ort, an dem 
junge Menschen nach eigenen Angaben, am häufigsten für 
sie relevante Informationen rund um Sexualität und Verhü-
tung erhalten haben (Scharmanski & Hessling, 2021b).

Schussfolgerungen

Die Analyse von Mediennutzungsverhalten und -präferenzen 
ist ein zentrales Element der Qualitätssicherung. Denn nur 
wenn die Materialen von den Zielgruppen genutzt und deren 
präferiertes Mediennutzungsverhalten angesprochen wird, 
können die Informationen zur Sexualaufklärung und Fami-
lienplanung einen Beitrag zur Förderung der sexuellen und 
reproduktiven Gesundheit leisten. In der BZgA werden viele 
unterschiedliche Instrumente und Indikatoren angewendet, 
deren Informationen sich wechselseitig ergänzen. 

Groß angelegte, repräsentative Wiederholungsbefragun-
gen erfassen seit vielen Jahrzehnten in regelmäßigen Abstän-
den die tatsächlichen und präferierten Informationsbeschaf-
fungswege von jungen Menschen in diesem Themenfeld. Auf 
Basis dieser Daten wird die mittel- bis langfristige Dissemina-
tionsstrategie entwickelt und gegebenenfalls angepasst.

Ergänzend zu diesen repräsentativen Ergebnissen liefert 
die regelmäßige Erfassung von relevanten, streng anony-
misierten Kennwerten wie Klick-, Download- und Bestell-
zahlen kontinuierlich wertvolle Erkenntnisse zu kurzfristigen 
Schwankungen im Nutzungs- und Nachfrageverhalten; auch 
Hinweise zur Identifikation relevanter Multiplikatorinnen 
und Multiplikatoren können auf Basis dieser Indikatoren 
generiert werden. 

Auf Grundlage all dieser Ergebnisse werden die Strategien 
zur Erreichung der Zielgruppen im Sinne des PHAC immer 
wieder überprüft und gegebenenfalls neu ausgerichtet. In 
Bezug auf die Zielgruppenerreichung zeigt sich, dass gerade 
Multiplikatorinnen und Multiplikatoren – wie Schulen und 
andere Bildungseinrichtungen – eine Schlüsselfunktion 
ein nehmen und den Wissens- und Kompetenzaufbau im 
Bereich der sexuellen und reproduktiven Gesundheit nach-
haltig fördern. Und auf diese Transferfunktion sind vor allem 
jene jungen Menschen angewiesen, die im sozialen Umfeld 
nur wenig Ansprechpersonen für Fragen rund um Sexualität 
und Verhütung vorfinden (Scharmanski & Hessling, 2021b, 
2021c).

Abschließend kann festgehalten werden, dass Jugendliche 
und (junge) Erwachsene in Deutschland über ein breites Wis-
sen über Sexualität und Familienplanung verfügen, was sich 
in einer hohen Verhütungskompetenz niederschlägt (Bundes-
zentrale für gesundheitliche Aufklärung [BZgA], 2016b, 2018; 
Scharmanski & Hessling, 2021d). Dies zeigt sich auch in 
dem kontinuierlichen Rückgang der Schwangerschaften und 
Schwangerschaftsabbrüche bei Mäd chen unter 18 Jahren (Sta-
tistisches Bundesamt (DESTATIS), 2020, 2021). Daraus kann 

Infobox: familienplanung.de

Die Website www.familienplanung.de enthält gesicherte 
Informationen rund um Schwangerschaft, Geburt und 
Wochenbett, zum Thema Verhütung, Kinderwunsch, 
Schwangerschaftskonflikt und Schwangerschaft junger 
Frauen, ergänzt um aktuelle Themen wie Schwangerschaft 
und Corona. Interessierte finden über die Seite Beratungs-
stellen in der Nähe und weitere Hilfeangebote zu den 
jeweiligen Themen. 

Die Nutzung der Website wird regelmäßig erfasst. Als 
Kennwert dient beispielsweise die Anzahl an Seitenbe-
suchen. Erwähnt werden muss an dieser Stelle, dass auf-
grund neuer Cookie-Richtlinien im Jahr 2020 für ungefähr 
ein halbes Jahr keine valide Erfassung der Seitenbesuche 
möglich war und die gemessenen Kennwerte geringer 
waren als die tatsächliche Nutzung.

Infobox: Sex & Tipps

In der Reihe Sex & Tipps der BZgA erscheinen in unregel-
mäßiger Folge Broschüren im Taschenformat (DIN A6) für 
Jugend liche, die deren Fragen und Themen im Bereich 
Sexualaufklärung und Verhütung aufgreifen. Sie geben 
gesicherte Informationen, Tipps und verweisen bei Bedarf 
auf weitergehende Hilfen (www.bzga.de/infomaterialien/
sexualaufklaerung/sex-n-tipps-broschueren).

Die Nachfrage nach den Broschüren wird regelmäßig 
erfasst. Als relevanter Kennwert dient die Anzahl an 
Bestellungen. Im Jahr 2020 wurde ein deutlicher Rück-
gang der Bestellzahlen der Sex & Tipps von über 30 % 
verzeichnet, was auf die Covid-19-Pandemie zurückzu-
führen ist. Bedingt durch die kontaktbeschränken Maß-
nahmen im Jahre 2020 konnten Angebote der sexuellen 
Bildung in Schulen und Beratungsstellen kaum noch 
durchgeführt werden (Urban, Krolzik-Matthei & Böhm, 
2021). Der Wegfall dieser Angebote führte dann zu einem 
deutlichen Rückgang der Bestellzahlen durch die zentralen 
Empfängerkreise.

http://www.familienplanung.de
http://www.familienplanung.de
http://www.bzga.de/infomaterialien/sexualaufklaerung/sex-n-tipps-broschueren
http://www.bzga.de/infomaterialien/sexualaufklaerung/sex-n-tipps-broschueren
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geschlussfolgert werden, dass Informationen zur Aufklärung 
und Verhütung durch Schulen, Eltern und aus dem Internet 
die jungen Menschen in Deutschland erreichen und sie diese 
auch in Anspruch nehmen. Ein kontinuierliches Monitoring 
sowohl des tatsäch lichen als auch des präferierten Mediennut-
zungsverhaltens stellt eine unverzichtbare Basis dar, um auch 
zukünftige Generationen mit Medien und Materialien zur 
Sexualaufklärung und Familienplanung erreichen zu können.
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und internationale Zusammen arbeit, 
Forschung und Fortbildung der Abteilung 
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